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Am 24. Juli 2021 beendete Helgard 
Möller ihre Arbeit bei der Post. 39 
Jahre arbeitete sie im Zustelldienst 
(mundartliche Bezeichnung: Unsere 
Postfrau) und brachte uns bei Wind 
und Wetter Briefe und Pakete vor die 

Haustür, immer freundlich und zu-
vorkommend. Wir danken Helgard 
für ihre lange Arbeitszeit im Zustell-
bereich Aga und wünschen Ihr wei-
terhin alles Gute und viel Gesundheit.

Nach 39 Jahren Postdienst in den
wohlverdienten Ruhestand: Helgard Möller

Der Heimatverein bedauert sehr, 
dass unsere Jahresendveranstal-
tungen Corona-bedingt ausfallen 
mussten. 

Wir wünschen allen schöne Feier-
tage und einen guten Rutsch ins 
Neue Jahr!

Foto: Marga Winkler
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Kirche Heiliger Bartholomäus Großaga Text zusammgestellt von Marga Winkler
Fotos: Dieter Winkler

Die Agaer Pfarrkirche war dem hl. 
Bartholomäus geweiht, der Legende nach 
Bräutigam der Hochzeit von Kana – Mär-
tyrer, Schutzpatron der Gerber. 24.08. 
sein Namenstag, an diesem Tag wurde 
der Agsche „Appels“ (großer Jahrmarkt 
und Kirmes) abgehalten. Als Apostel mit 
Messer und Buch dargestellt. Seine Figur 
war 1842 auf dem Kirchenboden noch 
vorhanden. 1533/34 Einführung der Re-
formation. Eingepfarrte Orte: Kleinaga, 
Reichenbach, Lessen, Seligenstädt

Die Kirche ist wiederholt stark verändert 
worden.

1296 urkundliche Erwähnung  -  Sankt 
Bartholomäuskirche

Der Chor, der den Turm trägt stammt 
mit seinem rippenlosen Kreuzgewölbe 
aus gotischer Zeit. 

1631 Abtragung des gotischen Spitz-
turms wegen Seitenneigung des Helms, 
Bau eines Satteldaches mit Krüppelwal-
men

1652/53 und 1714/1715 gestaltende 
Baumaßnahmen, Kanzelbau, 2 Emporen 
angebracht

1849 Verlängerung des Langhauses aus 
dem 17. Jahrhundert

1852 Umbau, Kirchenfester erneuert-ver-
größert, Licht für die 2 Emporen,  

1861 Reparaturen, gründliche Erneue-

rung, schlichte Bemalung im Innern und 
an der Flachdecke des Langhauses, 

1887 Bau der achteckigen Schweifkup-
pel, mit breitem off enen Arkadenaufsatz 
Schweifkuppel und Spitzhelm 

1934 Brand am 01.05. durch Blitzschlag, 
in den Folgejahren Turmbau mit Arka-
denaufsatz und Helm, Erneuerung im 
Innern infolge Wasserschäden

1966/67 Renovierung der Kirche; Ein-

weihung 23.04.1967, anwesend Oberkir-
chenrat Sieber

1993 Reparatur Satteldach und Spitz-
helm sowie Knopf und Kreuz 

1998 Reparatur Arkadenaufsatz und 
Walmdach unterhalb der Spitze

2011 Altarraum, Neuverlegung Sand-
steinplatten – Archäologische Untersu-
chungen 05.04.

2018/2019 Sandsteinplattenverlegung 
Eingang und Gang Kirchenschiff , Aufar-
beitung der Bänke

1928 am 4. März (damaliger Volkstrau-
ertag) wurde eine Gedenktafel für die 
Gefallenen des 1. Weltkrieges mit den 
Namen der Gefallenen des Kirchspiels 
eingeweiht (Chronik Bürgermeister Fahr, 
Reichenbach) Tafel im Vorraum der Kirche 

Der Giebel

Westseite über dem Haupteingang, war 
früher bemalt 

Die Glocken

1502 stiftete der Gutsbesitzer des Gutes 
Kleinaga, Hans von Etzdorf, eine der 3 
Glocken mit Wappen und Inschrift

1918 am 29. Juli läuteten die Glocken ein 
letztes Mal, sie mussten als letztes Me-
tallopfer zur Weiterführung des Krieges 
abgeliefert werden. (Chronik des Rei-
chenbacher Bürgermeisters Fahr) 

1921 18.08. erhält die Kirche Aga drei 
Stahlglocken, davon wurde die große 
Glocke im zweiten Weltkrieg einge-
schmolzen

1958 25.01. Aufzug der neuen großen 
Glocke, Weihe 03.04.1958 

Große Glocke – Sonntagsglocke – In-
schrift: Seid fröhlich in Hoff nung, gedul-
dig in Trübsal, haltet an am Gebet (Rö-
merbrief Kap. 121 Vers 12)

Geweiht am 3.4.1958 Ostersonntag in 
Anwesenheit Landesbischof Mitzenheim 
(400 Besucher), teilweise durch Spenden 
fi nanziert - 

Mittlere Glocke – Inschrift; Kommet her 
zu mir alle, die ihr mühselig und beladen 
seid, ich will euch erquicken

Kleine Glocke – Taufglocke – Inschrift; 
Lasset die Kindlein zu mir kommen 
(Auskunft von Pfarrer Alberti)

Bis in die 1990er Jahre wurden die Glo-
cken im Handbetrieb durch Strangzie-
hen - heute  elektrisch, geläutet. 

Daten zur Geschichte der Kirche
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Altarraum

Kanzelaltar- Einbau 1718 bis 1720 Werk 
von Samuel Nahl

Zu beiden Seiten der Kanzel 2 Figuren 
Apostel Paulus und Johannes der Täufer 

3 Figuren aus dem ersten Viertel des 16. 
Jh., 1948 in Eisenach erneuert, befi nden 
sich an der Chorwand (Südwand), es 
sind die Apostel Petrus und Andreas und 
Anna Selbtritt, die Mutter der Maria, mit 
Jesuskind. Das Kruzifi x stammt etwa aus 
dem Jahre 1703.

Rechts und links des Altarraums befi n-
den sich Anbauten (18. Jh), rechts eine 
Sakristei - dient dem Pfarrer als Vorbe-
reitungsraum, links Patronatsloge für den 
Gutsbesitzer, beide hatten von außen ei-
nen Zugang, der linke wurde zugemauert.

Taufgestell

Wertvoll; Barockzeit; mit Taufbecken 
und Lesepult, das von einem Engel 
gehalten wird, reich verzierte Orna-
mentschnitzereien, Gesamtwerk des 
Holz- Steinbildhauers und Stuckateurs 

Samuel Nahl. Taufbecken, Stiftung Frei-
frau von Wolframsdorf

Orgel

1863 08.08. Übergabe der Orgel durch 
Orgelbaumeister Karl Friedrich und 
August Peternell 1.350 Taler Kosten , 
Ausstattung: 22 klingende Stimmen (Re-
gister), zwei Koppeln und doppeltes Ma-
nual, reparaturbedürftig

Bereits 1695 besaß die Kirche ein kleines 
„Positiv“ (transportierbare kleine Orgel)

1719/20 dafür neues Orgelwerk, das 100 
Jahre diente

Vor der Orgel wurde die Musik-Chor- 
oder Orgelempore angebaut.  

Bis in die 1970er Jahre mussten für die 
Windversorgung, welche die Orgel zum 
Spiel benötigte, Balken manuell getreten 
werden. 

Organist ist seit ca. 15 Jahren Herr Bü-
rer, in den 1950/60iger Jahren war Frau 

Schermann Organistin, später spielte 
auch Pfarrer Alberti die Orgel zum Got-
tesdienst

Kirchturmuhr

Nutze die Zeit (Ziff erblatt Südseite), 
Nordseite normale Ziff ern

1567 erste Uhr, 1713/14 neues Werk, 
1887 neues Werk, 2005 Umbau zur 
Funkuhr-  feierliche Einweihung  „Uh-
renvergleich“, teilweise durch Spenden 
fi nanziert

Grabtafeln Südseite; Grabtafel Pfarrer 
Johann Ennlich  

Südseite: Pfarrer K.A. Riedel (1816-
1889), Ida Haase (1849-1871), ange-
bracht

Vor dem Haupteingang: Erich Freyer 
geb. 1912, Fritz Scheff el geb. 1912, Erich 
Häßelbarth geb. 1914, Fritz Fischer geb. 
1913, die 4 Jungen wurden 1923 beim 
Spielen in der Sandgrube verschüttet.

Grabmale

Haupteingang Westseite links: Emma 
Barth 1845-1931, Emil Barth 1867-1930

Grab am Haupteingang rechts: gehörte 
der Familie Jäger Lessen, ist bei Renovie-
rungsarbeiten am Grabmal in die Gruft 
gefallen, Südseite: Gruft der Familie Vo-
gel, Wappen der Familie wurde 1999 von 
der Familie entfernt

Pfarrer

1945-1950  Walter Langkutsch
1950-1952  Paul Heller
1952-1995  Ehrenfried Alberti
1995  Herr Kunze
1995-2003  Andreas Liedtke
seit 2003 Andreas Schaller
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Erinnerungen an (m)eine unvergesslich schöne Zeit in Aga

Als 
Lehrer der Fä-
cher Biologie und Chemie be-
gann ich im August 1969 meinen Dienst 
in der Polytechnischen Oberschule in 
Aga. Die Sekretärin Frau Schmidt stell-
te mich bei meinen Wirtsleuten Fam. 
Steinbrecher vor, wo ich 12 Jahre lang 
mit Familienanschluss möbliert wohnte. 
Die monatliche Miete betrug 20 Mark. 
Bei meinen Wirtsleuten war ich wie ein 
zweiter Sohn aufgenommen. Beim Gras 
mähen und der Obsternte brachte ich 
mich aktiv ein. Mit dem Handwagen 
transportierten wir Äpfel in die Obstan-
nahmestelle in Lesse zu Heidi Häsel-
barth. Das nötige Trinkwasser wurde in 
Eimern von den Pumpen an der Straße 
geholt.

Das Schulleben spielte sich in 3 Gebäu-
deteilen ab und wurde durch ein alters-
mäßig gemischtes Lehr- und Erzieher-
personal mit engstem Kontakt zu den 
Eltern und viel Hingabe zu den Schülern 
abgesichert. Probleme und Schwierig-
keiten im Schulleben wurden ganz ohne 
Anwalt mit Eltern und Schülern im of-
fenen Gespräch geklärt. Der Unkosten-
beitrag für die Schulspeisung betrug für 
Schüler 55 Pfennig pro Portion. Zu den 
Betrieben der Gemeinde bestand seitens 
der Schule ein enger Kontakt, der sich 
in Patenschaften und Hilfsaktionen bei 
Ernteeinsätzen widerspiegelte. So wur-
den durch die Betriebe z.B. Fahrten im 
Sportbereich aber auch Feierlichkeiten 
materiell abgesichert. In zahlreichen Ar-
beitsgemeinschaften hatten unsere Schü-
ler die Möglichkeiten, sich in der Freizeit 

s i n n -
voll zu betätigen. 
Über die AG Biologie machten wir 
Exkursionen mit Tier- und Pfl anzen-
bestimmungen, bauten Nistkästen und 
begannen in den 70er Jahren den Amphi-
bienschutz am Hainteich. Diesbezüglich 
ist Fam. Graupner seit Jahren aktiv und 
verdient höchste Anerkennung.

Mit dem Neubau und der Einweihung 
des neuen Schulgebäudes bekamen wir 
moderne Räumlichkeiten und beste Be-
dingungen für Bildung und Erziehung 
auf hohem Niveau. Schüler, Eltern und 
Lehrer leisteten viele Aufbaustunden für 
„unsere „Erwin Panndorf Oberschule 
Aga“. Die Schulschließung ist für mich 
nicht nachvollziehbar.

Meine Freizeit hatte ich dem Fußball 
und der Schalmeienmusik gewidmet. 
Helmut Kutsche als Trainer und Rein-
hold Schaar als Organisator waren für 
die BSG Traktor Aga wichtige Aktivis-
ten. Höhepunkte im Fußball waren der 
Aufstieg in die Bezirksklasse sowie der 
Gewinn des FDGB-Kreispokals in den 
70er Jahren. Die Auswertung der Spiele 
erfolgte dann meist bei Toni in der Gast-
stätte mit Gitarrenklang und dem Lied 
„Neulich schlug nach altem Brauch Aga 
den Gegner mit dem Hammer auf den 
Bauch…“ Auch hier zeigten die Sportler 
viel Eigeninitiative beim Umbau der Du-
schräume, der Neugestaltung des Sport-
platzes und der Errichtung einer Flut-
lichtanlage und Mithilfe des VEG.

E n d e 
1969 trat ich 
dann in die Schalmeienkapel-
le Aga ein, der in Glanzzeiten (70er 
Jahre) mit Nachwuchsspielern bis zu 30 
Musiker angehörten. Gesellschaftliche 
Höhepunkte aber auch private Feiern 
und Dorff este ließen uns regelmäßig auf-
treten. Am 1. Mai begann 5:00 Uhr mor-
gens der Weckruf am VEG. Bei Achim 
Schmidt (Lüfter), der Ehrenmitglied des 
Kapelle war, gab es dann Frühstück und 
darauf folgten Umzüge in Silbitz, Cros-
sen, Köstritz, Negis, Röpsen und Aga. 
Nach der Winde hörten viele gute Spie-
ler auf und das Bestehen der Kapelle war 
in Frage gestellt. Es war Walter Reiße, 
der es schaff te, mit 7 Musikfreunden wei-
terzumachen. Im Dezember 2021 besteht 
die Kapelle 70 Jahre. Dieses Jubiläum 
wollen wir im Sommer 2022 gemeinsam 
mit dem Feuerwehrverein begehen. In 
dem Zusammenhang weisen wir noch-
mal darauf hin, dass wir dringend Mit-
spieler suchen (Notenkenntnisse sind 
nicht zwingend). Interessenten melden 
sich bitte bei Herrn Müller, Bernd oder 
bei Herrn Zaumseil, Bernd.

Allen ehemaligen Kapellenmitgliedern 
und besonders den Leitern gilt unser 
Dank.

Ich wünsche allen Bürgern von Aga, den 
Musik- und Sportfreunden, eine gute 
und hoff nungsvolle Zeit und ein gesun-
des neues Jahr 2022.

Als
Lehrer der Fä-
cher Biologie und Chemie be-
gann ich im August 1969 meinen Dienst
in der Polytechnischen Oberschule in 
Aga. Die Sekretärin Frau Schmidt stell-
te mich bei meinen Wirtsleuten Fam. 
S b h h 12 J h l

s i n n -
voll zu betätigen. 
Über die AG Biologie machten wir 
Exkursionen mit Tier- und Pfl anzen-

E n d e
1969 trat ich 
dann in die Schalmeienkapel-

von H. Heller

Küster

Familie Riedel, Familie Streunie, und 
sehr lange Zeit Familie Martin und Hel-
muth Jahn. Heute: Frau Gabi Wehlage 
und Frau Ingrid Große, Hubert Kuhn. 

Manfred, Helmuth und Hilde Jahn 
läuteten 1990 die Wiedervereinigung 
Deutschlands ein.

Kirchenchor 

1950 gegründet, vorher Volkschor in 
der Kirche gesungen, Chorleiterin Frau 
Schermann, 1997 Neugründung, Chor-
leiter: Herr Formalla, Frau Kneisel, Herr 
Müller, Frau Hupfer, Frau Weidhas, Herr 
Erhard, Frau Christoph

Schmücken der Kirche zum Erntedank-
fest durch Senioren, Weihnachten mit 
Krippenspiel 

Quellen: Chronik 1948 Großaga 700 Jahre; 
Chronik 1998 750. Jahrestag der erstur-
kundlichen Erwähnung Agas; Ortschronik 
der Gemeinde Reichenbach Bürgermeister 
Fahr 1914-1932; Auskünfte: Pfarrer Eh-
renfried Alberti; Manfred Jahn; Orgeln im 
Bezirk Gera; Kirchen in und um Gera

Fortsetzung von Seite 3
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Die Schalmeienkapelle Aga ist aus dem 
damaligen Volkschor Aga hervorgegan-
gen und wurde am 26.12.1951 gegründet.

Die Instrumente wurden von der Ver-
einigung der gegenseitigen Bauernhilfe 
fi nanziert. Weitere Instrumente wurden 
aus Pölzig und dem Chemiewerk Köstritz 
organisiert. Der Rat der Gemeinde Aga 
(damaliger Bürgermeister Herr Treske) 
unterstützte die Kapelle ebenfalls fi nan-
ziell.

Das Notenmaterial beschränkte sich auf 
Märsche und Polkas.

Am 1. Mai 1952 hatte die Schalmeienka-
pelle Aga ihren ersten offi  ziellen Auftritt 
zum Maiumzug in Crossen. Von diesem 
Zeitpunkt an war es zum 1. Mai jeden 
Jahres Tradition, das die Schalmeienka-
pelle zu einem zünftigen Weckruf ab 5 
Uhr in allen Ortsteilen der Gemeinde 
spielte. Dieser Weckruf wurde mit ei-
ner Einkehr im Gasthof Dietsch, Les-
sen verbunden und mit einem deftigen 
Frühstück bei Familie Achim Schmidt in 
Großaga beendet.

Der erste Leiter der Kapelle war Ernst 
Stöcker, es folgten Heinz Riedel und 
Hanno Knoll. Die Kapelle bestand aus 12 
Mitgliedern.

Herr Walter Reiße begann 1977 mit ei-
nem Neuaufbau der Kapelle, es kamen 
neue Musiker hinzu und die musikalische 
Leistungen (das musikalische Repertoire) 
wurden anspruchsvoller.

Seit 1979 war die Kapelle Mitglied des 
Zentralen Schalmeienorchesters der 
DDR, einem Zusammenschluss meh-

rerer Schalmeienkapellen unter Leitung 
der FDJ. Von da an spielten wir Potpour-
ries, Walzer und Volkslieder und traten 
zu kulturellen Höhepunkten der DDR 
auf, so z.B. zum 35. Jahrestag der DDR in 
Berlin, zum deutsch-kubanischen Treff en 

in Rostock und zum Pioniertreff en in 
Dresden. Das war für alle eine große He-
rausforderung und mit viel Freizeit und 
persönlichem Engagement verbunden.

1982 übernahm Wolfgang Döring die 
Schalmeienkapelle. Über die POS Aga 
wurden in Form einer Arbeitsgemein-
schaft Kinder und Jugendliche für die 
Schalmeienmusik begeistert. Diese sind 
dann von Wolfgang Döring, Walter Rei-
ße und Konrad Schmeißer ausgebildet 
worden. So stieg die Anzahl unserer ak-
tiven Mitglieder von 12 auf 36 Musiker, 
die 1984 im einheitlichen Anzug, fi nan-
ziert vom Rat des Kreises, Herrn Taute, 
auftraten.

Materiell und fi nanziell wurde die Schal-
meienkapelle Aga durch das VEG Aga, 
die LPG Steinbrücken, die POS Aga und 
den Rat der Gemeinde Aga unterstützt.

Eine intensive Ausbildung fand neben 
den wöchentlichen Proben einmal jähr-
lich in einem Trainingslager ( Jugendher-
berge) statt.

Der größte Höhepunkt war für uns das 

Treff en der Schalmeienkapellen 1986 in 
Aga, welches von uns und vielen fl eißi-
gen Helfern organisiert wurde. Bei einem 
Sternmarsch und gemeinsamen Musizie-
ren zeigten Musiker aus 6 Gemeinden 
und wir, den Agaern, wie vielfältig doch 
die Schalmeienmusik sein kann.

Wir spielten regelmäßig zum 1. Mai in 
Aga, Crossen und Köstritz, zum Mai-
baumsetzen in Pohlitz und Lessen, zu 
Kinderfesten in Aga und Röpsen, zu Fa-
ckelumzügen, zur 750-Jahrfeier in Gera 
und natürlich auch zu Ständchen, zu 
Geburtstagen usw. und fuhren zu Kapel-
lentreff en unserer befreundeten Kapellen 
nach Meuselbach, Saara, Kauern, Lindau 
und Löbichau.

Dann kam die Wende, viele unserer Mit-
glieder mussten die Kapelle wegen Ar-
beitsplatzwechsel bzw. Ausbildung in den 
alten Bundesländern verlassen, und auch 
wir bekamen den Geldmangel der Ge-
meinden und somit die Einsparung von 
kulturellen Ereignissen zu spüren.

Unter verschiedener Leitung, so u.a. von 
Jürgen Hilbert und Walter Reiße versu-
chen jedoch derzeit noch 12 Mitglieder 
diese musikalische Tradition in geringe-
rem Umfang zu erhalten und treten z.B. 
zur 800-Jahrfeier in Roben, zum Maiba-
umsetzen in Pohlitz, zum Fackelumzug 
in Aga und Steinbrücken sowie zum Rei-
terfest in Gleina auf.

Chronik der Schalmeienkapelle Aga Text: Carola Lippold, Seligenstädt
Fotos: Dieter Winkler

Impressum
Herausgeber:
Heimatverein Aga e.V. Kleinaga, 
Ernst-Thälmann-Siedlung 3, 07554 Gera

Redaktionsleitung / Satz/Layout: 
<mediaDESIGN> St. Kraft
www.media-web.de  design@media-web.de
Tel.: 01522 6740325, Großaga, Hainstr. 12

Redaktionsschluss:
05.12.2021
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„Heute feiern wir ein Fest in unserer 
Straße!“, sagte eine Kundin, die vor 25 
Jahren eine der Ersten war, die den Laden 
betreten hatte. 

„25 Jahre, wer hätte das gedacht!“, sagte 
eine andere Kundin. 

„Ja warum nicht, wenn alles stimmt? Wir 
kommen doch gerne zu Weißens Simo-
ne, sie hat immer ein off enes Ohr und ein 
gutes Wort für uns.“

25 Jahre - wir wollen zurückblicken. Kei-
ner von uns wusste damals, wie es in 25 
Jahren sein wird. Doch wir waren opti-
mistisch, es musste ja immer weiter ge-
hen. Ein altes Sprichwort sagt: „Gegessen 
wird immer“, naja, aber die Esskultur hat 
sich schon im Laufe der Jahre geändert. 
Natürlich gehört heute immer noch 
unser Hausschlachtangebot sowie die 
Roster zur Nummer 1. Unser Laden ist 
zudem nicht nur ein Fleischerladen, son-
dern ein kleiner Tante Emma (Simone) 
-Laden. Waren des täglichen Bedarfs und 
auch Kundenwünsche sind im Angebot.

Danke möchten wir all unseren Kunden 
sagen, die nicht nur aus Aga, sondern 
auch von den umliegenden Gemeinden 
zu uns kommen. Jeder weiß, dass es da-
mals 1996 nicht einfach und auch nicht 
sicher war, was die Zeit bringen wird. 
Doch wir glaubten, dass unsere treue 
Kundschaft dafür sorgen wird, dass wir 
weiter für Sie da sein sollen und dies auch 
wollten. Vor einigen Jahren habe ich aus 

gesundheitlichen Gründen das Geschäft 
unseren Sohn Robert, der ebenfalls Flei-
scher und Meister aus Leidenschaft ist 
übergeben. Wir können unseren Kun-
den versichern, dass das Geschäft in gute 
Hände übergeben worden ist. 

25 Jahre ist eine Zeit, die uns zusammen-
wachsen ließ. Simone ist nicht nur die 
Verkäuferin hinter der Th eke, oft werden 
auch Probleme, Vorkommnisse oder Er-
eignisse diskutiert und manchmal auch 
eine Lösung gefunden. Wir wollen mit 
Frohsinn und Mut in die Zukunft schau-
en, uns bedanken und hoff en auf eine 
Zeit, die uns und unseren Kunden weiter 
ein gutes Zusammensein ermöglicht und 
was uns negativ stimmt, umgehen und 
vergessen lässt.

Man muss auch erwähnen, dass wir als 
einziges Geschäft in Großaga, wo 3-Jäh-
rige mit ihren Einkaufszettel kommen 

bis hin zu über 90-Jährigen für die das 
selbstverständlich ist, immer noch durch 
Kies, Schotter und Matsch laufen müssen, 
um in unseren Laden zu gelangen. Da-
bei stellt sich uns schon länger die Frage, 
wieso sowohl vor als auch nach unserem 
Geschäft eine Asphaltstraße erbaut wur-
de, das Stück direkt vor unserem Laden 
aber leider nicht berücksichtigt wurde.

Wir wünschen unserer Kundschaft Ge-
sundheit, Wohlergehen und dass wir 
noch viele Jahre für Sie da sein dürfen.

Recht herzlich möchten wir uns für die 
vielen Glückwünsche, Blumen und Ge-
schenke zu unserem 

25-Jährigen Jubiläum bedanken. Ohne 
das Vertrauen unserer treuen Kundschaft 
wäre all das nicht möglich gewesen. 

Danke, 

die Familie Jürgen Weiß

Seit 25 Jahren in Großaga - Landfl eischerei Weiß

Musical-Sommer
Sunset Boulevard

Monty Python’s Spamalot  · Mein Freund Bunbury
HONK! · Die Comedian Harmonists

Hedwig and the Angry Inch · Der Vetter aus Dingsda 

24. JUN – 17. JUL 2022
Altenburg / Gera

Sichern Sie sich rechtzeitig Ihre Karten!

Theaterkasse Gera 0365 8279105  ·  Theaterkasse Altenburg 03447 585160  · www.theater-altenburg-gera.de
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Kaum zu glauben, schon wieder ist ein 
Jahr vorüber. Es heißt immer „mit zu-
nehmendem Alter rennt die Zeit immer 
schneller“ – ist das wirklich so? Oder ist 
es vielleicht die Pandemie, welche uns 
einfach nicht loslassen will. 

Nachdem Schützenfest und Maiba-
umsetzen in den Ortsteilen wieder der 
Pandemie zum Opfer fi elen, konnte zu-
mindest das Feuerwehrfest durchgeführt 
werden. Allein die Anzahl der Gäste of-
fenbarte den Drang sich endlich wieder 
treff en zu können. 

Wie bereits eingangs angemerkt, bleibt 
die Zeit nicht stehen und einiges hat sich 
in Aga und unserem Umfeld bewegt oder 
befi ndet sich in der Vorbereitung.

Das hochmoderne Amazon Logistikzen-
trum ist am 30. August im IG Cretz-
schwitz in Betrieb gegangen. Über 130 
Millionen Euro wurden in den Standort 
investiert. Rund 2.000 Arbeitsplätze in 
einer großen Bandbreite werden dadurch 
geschaff en, ca. 1.000 noch in diesem Jahr. 
Es ist der zweite Standort von Amazon in 
Th üringen neben dem Verteilerzentrum 
in Th üringen. Mehrere Firmen mit bis zu 
400 Bauarbeitern waren beteiligt. Allein 
der Anblick ist beeindruckend, immerhin 
beträgt die Grundfl äche des Gebäudes 
43.000m², ca. 1.600 Tonnen Stahl und 
ca. 42.000m³ Ortbeton wurden verbaut. 
Für die Beschäftigten gibt es über 700 
PKW-Stellplätze, für LKW sind es über 
190.

In der Rosa-Luxemburg-Straße ist ein 
Teil des Straßenzuges saniert, lange hat es 
gedauert, aber was lange währt, wird eben 
auch manchmal gut. Der erste Mieter ist 
bereits in einem der sanierten Wohnblö-
cke eingezogen. Einige Monate Verzug 
gibt es durch Lieferprobleme bei Bau-
material, bei zum Teil explodierenden 
Baupreisen ist das schon schmerzlich. 
Anlässlich einer Besichtigung konnte 
ich mich nicht nur zum aktuellen Stand 
informieren, sondern auch die Wohnun-
gen besichtigen. Wer noch die ehemali-
gen Wohnungen kennt, würde staunen 
was hier entstanden ist. An dieser Stel-
le meinen Dank für die Einladung und 
Führung.

Der ehemalige Gasthof „Schwarzer Bär“ 
am Ortseingang von Kleinaga soll An-
fang 2022 mittels „Abrissbirne“ endlich 
beseitigt und das Grundstück später ei-
ner Wohnbebauung zugeführt werden. 

Die sich in unmittelbarer Nähe befi nd-
liche Schule wird im Frühjahr ebenfalls 
abgerissen, eine Bebauung des Areals mit 
Wohnhäusern befi ndet sich in der Ent-
wurfsphase.

Unsere Infrastruktur, insbesondere die 
Straßen (von fehlenden Rad- und Fuß-
wegen ganz zu schweigen) befi ndet sich 
in einen desolaten Zustand. Natürlich ist 
der OTR ständig bemüht, daran etwas 
zu ändern. Die Antworten aus der Ver-
waltung sind jedoch schlichtweg frustrie-
rend.

Die Prioritätenlisten, den Investitions-
haushalt betreff end, werden im Tiefbau- 
und Verkehrsamt in Zusammenarbeit 
mit den zuständigen Abteilungen ge-
meinsam erstellt. Sie werden bestimmt 
vom Bauzustand und dem jeweiligen 
Vorbereitungsstand der geplanten Maß-
nahmen und sind zudem in der Regel 
abhängig von einer möglichen Akquise 
von Fördermitteln und der zur Verfügung 
stehenden Komplementärfi nanzierung. 
Prioritätenlisten des Ergebnishaushaltes 
entstehen größtenteils im Ergebnis der 
festgestellten Mängel durch den Sachbe-
arbeiter Straßenservice im Rahmen der 
zyklischen Straßenkontrollen und der 
Mitarbeiter des städtischen Bauhofes. 
Die Reihenfolge der Maßnahmen wird 
nach den Anmeldungen aller Ämter im 
Rahmen der haushaltstechnischen Mög-
lichkeiten priorisiert. In der Regel kann 
im Ergebnis dessen kein ausgeglichener 
Haushalt vorgelegt werden. In der Fol-
ge kommt es dann zu den Streichungen. 
Auch in den nächsten Jahren wird der 
Haushalt nie nach den bautechnischen 
Bedürfnissen, sondern lediglich nach den 
fi nanziellen Möglichkeiten aufgestellt 
werden. So auch die Verbindungsstraße 
zwischen Reichenbach und Rusitz, welche 
wir im Rahmen des Programmes „Länd-
licher Wegebau“ realisieren wollten. Die 
Maßnahme wurde bezüglich Planung 
und anschließender Bauausführung im 
Haushalt 2022 angemeldet, jedoch letzt-
endlich gestrichen zu Gunsten anderer 
Vorhaben in Gera. Auch der seit 2005 
ins Auge gefasste Bau eines Fußweges 
zwischen Kleinaga und Reichenbach wird 
weder kurz noch mittelfristig umgesetzt, 
da diese Maßnahme „inhaltlich derzeit in 
kein Förderprogramm passt“, so die Ver-
waltung. Keine guten Aussichten, aber 
wer aufgibt hat schon verloren!

An dieser Stelle sei mir ein Ausblick 
erlaubt, denn ein Jubiläum wirft seine 

Schatten voraus. 2023 feiern wir unseren 
775 Geburtstag. Große Hoff nungen set-
ze ich in das Jubiläum, denn dies stärkte 
schon zur 750 Jahrfeier den Zusammen-
halt. Selbst werde ich mich bei den Pla-
nungen zurückhalten, denn es ist das Fest 
aller Einwohnerinnen und Einwohner, 
sie sollen es planen und feiern! Selbstver-
ständlich wird das der Ortsteilrat mit mir 
gemeinsam helfend begleiten. 

Der dörfl iche Charakter und der Zusam-
menhalt haben Aga immer ausgezeich-
net. Dass es wieder toll wird, davon bin 
ich überzeugt. Die 750 Jahrfeier war eine 
Initialzündung, der Heimatverein wurde 
gegründet. Etwas Ähnliches erhoff e ich 
mir auch diesmal.

Das vergangene Jahr hat nicht alle unse-
re großen und kleinen Wünsche erfüllen 
können, weder im persönlichen noch im 
kommunalen Leben. Nun stehen wir wie-
der an der Schwelle eines neuen Jahres. 
Noch weiß niemand von uns, was es uns 
bringen wird. Es wird zweifellos wieder 
ein Jahr voller Arbeit und Mühen sein.

Ich wünsche allen ein friedliches Weih-
nachtsfest, einen guten Start ins neue 
Jahr, bleiben Sie und ihre Lieben Gesund!

Herzlichst, Ihr Bernd Müller

Gemäß Straßenreinigungssatzung der 
Stadt Gera sind Eigentümer und Besitzer 
von bebauten und unbebauten Grund-
stücken, die durch öff entliche Straßen 
erschlossen werden, zur wöchentlichen 
Reinigung der jeweiligen Anliegerbe-
reiche, wie Gehwege, Grünstreifen und 
Treppenanlagen verpfl ichtet. Sofern 
nach Straßenreinigungssatzung in der 
jeweiligen Straße keine öff entliche Stra-
ßenreinigung erfolgt, besteht darüber hi-
naus auch die Pfl icht zur Reinigung der 
Fahrbahn bis hin zur Straßenmitte. Bei 
starkem Laubfall sind die Reinigungsar-
beiten zur Verhinderung von Unfällen in 
entsprechend kürzeren Abständen auszu-
führen, notfalls täglich. Das Herbstlaub 
ist unter Beachtung der Bestimmungen 
der Abfallwirtschaftssatzung des Abfall-
wirtschaftszweckverbandes Ostthüringen 
zu entsorgen und darf auf keinen Fall 
vom Gehweg auf die Fahrbahn bzw. in 
die Straßenrinne gekehrt werden.

Informationen zur Herbst-
laubbeseitigung im Anlie-
gerbereich

Mein Rückblick auf 2021

Aus dem Ortsteilrat Aga - von Bernd Müller
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Sind Straßenbaumaßnahmen/Deckensa-
nierungen in Aga eingeplant (z.B. OV 
Lessen/Steinbrücken und Straße der 
Freundschaft)? Falls ja, in welcher Höhe? 

Angemeldet wurde vom A 4700 die Stra-
ße der Freundschaft im Jahr 2022 zu pla-
nen und ab 2023 in der Bauausführung 
in BA 

• 2022      65.000 €
• 2023    420.000 €
• 2024    420.000 € 

Die Maßnahme konnte wegen der Viel-
zahl von Fördermaßnahmen im HHJ 
2022 nicht mit Finanzmitteln untersetzt 
werden.

Ist die Summe für die OV Reichenbach/
Rusitz (lt. Mail) angemeldet und falls ja, 
in welcher Höhe? 

Die Maßnahme wurde als Ländlicher 
Wegebau im HH 2022 angemeldet, 
konnte aber wegen fehlender fi nanzieller 
Mittel nicht berücksichtigt werden. 

Sind Mittel für den Bau des „Fuß- und 
Radweg Kleinaga-Strandbad“ angemel-
det? 

Maßnahme wurde wegen einer Vielzahl 
von anderen Bauvorhaben für den HH 
2022 nicht mit angemeldet.

Sind Mittel für Stadtbeleuchtung (wie 
mehrfach angezeigt) angemeldet? Falls ja, 
welche Maßnahmen? 

Es sind keine Maßnahmen geplant.

Welche Maßnahmen/Summen sind für 
Schlaglochfl ickungen eingeplant? (hier 
insbesondere auch die seit Jahren ange-
zeigten Mängel)? 

Für 2022 sind durch den Bauhof für den 
Ortsteil Aga nur die allgemeinen Win-
terschadensbeseitigungen geplant. So 
wurden auch in diesem Jahr im Ortsteil 
die Straßenschäden und Unfallgefahren 
umfangreich beseitigt.

Fragen aus dem OT Aga bezüglich des HHP 2022
und Antworten der Verwaltung vom 14.10.2021

ANZEIGE

Gehören Sie zu den Menschen, die mehr vom Leben wollen?
Dann nutzen Sie die Chance Deutsche Vermögensberatung:
Bei uns verdienen Sie sich nebenbei und selbstständig meh-
rere hundert Euro im Monat dazu. Je höher Ihre Leistung,
desto höher Ihr Gewinn – denn Ihr Verdienst wird nach 
Provision vergütet.

Überzeugen Sie sich: Diese Tätigkeit macht Spaß und ist bei
freier Zeiteinteilung gut mit allem vereinbar – Sie lernen
schnell, was Vermögensberatung bedeutet und worauf es 
dabei ankommt. 

Rufen Sie uns an, damit wir uns kennenlernen. 

Direktion für 
Deutsche Vermögensberatung

Thomas Albersdörfer
Otto-Dix-Str. 9
07548 Gera
Telefon 0365 8008480
Thomas.Albersdoerfer@dvag.de

Helfer gesucht: Mitarbeiter/in
in der Vermögensberatung

ANZEIGE

S t e ff e n  K r a f t

Internetnternet

Mobile AppMobile Apps
Suchmaschinenoptimierungaschinenoptimieru

Software-PrototypingSoftware-Prototyping

ayout-DSatz-Layout-DruckProgrammierung
MaMarkrketetiningg Design

Kompetenz seit 1996

01522 6740325 • design@media-web.de
07554 Gera - Großaga, Hainstr. 12

Fotografi sch in seiner Dimension schwer 
festzuhalten: Hier wurde ein großes 
Hummelsterben mitten im Sommer am 
25.07.2021 dokumentiert. Unzählige ver-
endete Hummeln säumten den Straßen-
rand - aufgenommen am Kreisverkehr 
Zeitzer Straße/Wachholderbaum.  Eine 
natürliche Ursache kann man dafür wohl 
ausschließen.

Foto: St. Kraft
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